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Ae „Moe " zum zmeiteuml glücklich daheim!
Die froheste Botschaft der Lager.

Oie neue erfolgreiche ttaperfahrt des Grafen
Dohna.

W. T.-B- Berlin.  22 . März . (Amtlich.)
Z. M . Hilfskreuzer „Möve". Kommandant
Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien . ist
von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuz¬
fahrt im Atlantische« Ozean nach einem
heimischen Kriegshafen zuriirkgekehrt.

DaS Schiff hat 22 Dampfer und 5 Segler mit 12310«
Brnttorsgistertonnen. darunter 21 feindliche Dampfer, von
»enen 8 bewaffnet wareit und 5 im Dienste der englischen
Admiralität fuhren, und 4 feindliche Segler aufgebracht. S . M.
Hilfskreuzer ..Möve" bat 593 Gefangene mitgebracht.

*

L. Berlin»22. März. (teig. Dvahtbericht. zb.) Die froheste
.Meldung des heutigen Tages ist die Rückkehr unseres ruhm¬
vollen  Jachtfckiiffs „Möve"  unter ihrem Kommandanten
Burggraf zu Dohna . Da das Schiff erst heute
nacht1 Uhr inÄiel  eiutraf, waren natürlich noch keine nähe¬
ren Nachrichtenüber die zweite Heldenfahrt zu erlangen.
Aber die in der amtlichen Meldung enthaltene Angabe, daß
der „Bstive" wieder 21 Dampfer und 5 Segler  zum
Opfer fielen, mit zusammen 123000 Tonnen,  mehr
noch, daß sie V« V Gefangene  an Bord mitbrachte, zeigt
schon, welch hervorragende seemännische  KriegS-
tat erneut vollbracht wurde. Zweimalhinundzurück
durchkreuzte die „Möve" die englische Blockade, die von
Amerika stillschweigend anerkannt wurde und die sich als
nicht effektiv  erweist , folglich den völkerrechtliche» Vor¬
aussetzungen nicht entspricht. Auch die zugleich gegen die
„Möve" ausgesandteu Kriegsschiffe  hatten nichts gegen
sic auszurichten vermocht. Zwar war wiederholt gemeldet
worden, die „Möve" wäre versenkt worden, insbesondere ans
Brasilien  kamen sehr ausführliche Nachrichten, der deut¬
sche Jachtkreuzerwäre in einer Seeschlacht  untergegan-
gen. So meldete unser Rotterdamer Sonderberichterstatter
nach einem Telegramm aus Pernambuko, das von cineul bel
gischen Konsnlaragenten nach Kanada gesandt wurde, am
2«. Februar habe etwa 2«0 Seemeilen von San Fernando ein
löstündigeS Seegefecht zwischen der „Möve" und zwei engli¬
schen Kreuzern stattqefunden, die „Möve" wäre mit Mann
und Maus nntergegangen, aber auch der englische Kreuzer
„Ametist" habe schwerste Beschädigungen erlitten. Der «Nene
Rotterdamsche Courant", der diese Nachricht wiedergab, fügte
selbst hinzu, daß er sie für recht unwahrscheinlich  halte.
Heute sind wir über alle Zweifel hinaus.  Auch
können wir wieder, einmal Lord C a r s o n Lügen strafen; vor
ein paar Tagen antwortete er auf eine Anfrage im englischen
Nnterhaus, es würden keine Verluste  der Handelsflotte
verheimlicht.  Bon de» 123v«0 Tonnen, welche die
„M ö v e" versenkte, war aber nicht die Rede.

8ür uns günftig«Gefechte im Gebiet
der Frontverkürzung.

Prinz Friedrich Karl von Preußen mit
seinem Flugzeug nicht heimgekehrt.

Lin erfolgreicher Vorstotz in die 2 . russische
Linie bei Saberestncr.

Der Tagesbericht vom 22. März.
W. T.-B. Großes Hanptquartier, 22. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens «nd A r r a s kam es nach lebhaftem

Artilleriefeuer  zu Gefechten von firtündnngstrupven.
Fm Landstrich beiderseits von L o m »u e und Oise  ver¬

liefen Zusammenstöße vorgeschobener Abteilungen für
uns g ü u st i g.

Bei ChivreS und Misst,,  ans dem Nvrdnser der
AiSne  sind französische Bataillone znrückgeworfcn
worden.

Aus dem linken Maas ns er  wurde durch Feuer auf
die feindlichen Gräben ei» sich vorbereitenderAngriff nieder¬
gehalten. Bo» B-rstötzen in die französischen Linien am
Aisne-Marne-Kanal, nordöstlich von Berdun, bei St . Mihiel
und am Westhange der Boqesen im Pleinetal brachten unsere
Sturmtruppen 4 « Gesänge  ne zurück.

Drei feindliche  Flugzeuge sind abgeschosse «.
Das von Prinz Friedrich Karl von  P r e u ß e n ge¬
führte Flugzeug ist von einem Fluge über die feindliche»
Linien zwischen Arras und Peronne nicht zurückge¬
kehrt.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Saberesina,  östlich von Lida drangen unsere

Stnrmtruppen  4 KUometer breit über die vorderen
russischen Gräben bis zur zweiten  russischen Stellung
durch, zerstörten nachts die Verteidigungsan¬
lagen  und kehrten mit 225 Gefangene  n, 2 Nevolver-
kanonen, 6 Maschinengewehren und 14 Minentverseru zurück.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Mazedonische Front.
Die von unsere« Truppen am 2V. März gewonnenen

Höhen nördlich von Monastir  waren gestern das Ziel
starker französischer Angriffe, die sämtlich f e h l s chl u g e n.

Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächerer Vorstoß in der
Scenenge.

Der erste Gerreralquartiermeister : Ludendorsf.

Oie russische Revolution.
Von Geh. Regrernngsrat Prof . Tr . Theodor Schiemann.

Eine furchtbar? Nemesis har dem Zaren das Szep¬
ter aus der Hand und die Krone vom Haupt gerissen.
Der von England vorbereitete, von der Duma ausge¬
führte Staatsstreich  hat Formen angenommen , dm
mit Notwendigkeit in einen Bürger¬
krieg auslaufen  müssen . In Moskau hat der
Kampf bereits begonnen, er wird aller Wahrscheinlich¬
keit nach weiter um sich greifen. Tie bei der Konsti¬
tuierung des Exekutivkomitees übergangene , wahr¬
scheinlich absichtlich ferngebliebene Rechte hat zahl¬
reiche Elemente hinter sich stehen, deren Interessen mit
der Aufrechterhaltung der alten Ordnung und mit der
Fortdauer des absoluten -arischen Reginrents eng ver¬
bunden sind. Für die Männer der Rechten und für die
hohe Geistlichkeit  ist die Katastrophe des Zaren
eine Gefahr , die sie naturgemäß , wenn irgend möglich,
von sich abzuwenden bemüht sein werden. Das kann
durch Überläufer in die Reihen des bisherigen Gegners
oeschehen, oder wenn sich ein Führer findet , durch Or¬
ganisierung eines Krieges gegen die
neuen Herren.  Die Krisis mutz m dem Augen¬
blick eintreten . wo die Vereidigung der Armee und der
Beamtenschaft versucht lvird. Es ist fraglich, ob die
kommandierenden Generale B r u s s i l o w. E w e r t h,
Rutzki . Alexesew  usw . noch genügende Autorität
besitzen, um die schon lanae schwankende, von Friedens-
sehnsncht beherrschte Masse der Soldaten zu sich her-
über-uzi-heu, Die Lage hat sich nun noch öadurch
weiter verwickelt, daß, wie Herr Miljukow  jetzt
offiziell erklärt hat . die e r st e N a chr i cht von der A b-
dankung des Zaren eine Fälschung  war.
Das Exekutivkomitee hatte beschlossen, die Abdankung
zu erzwingen  und die Zustimmung des Zaren
fälschlich als bereits erfolgt der Welt angekündigt . Es
war also eine offenkundige Lüge,  mit der die
neue Regierung sich einaefiihrt hat . Eine Lüge war
auch die Wahl Michaels  zum Regenten und die Er¬
nennung Alexejs  zum Zaren . Erst nachträg¬
lich,  nachdem man sich der Person des Zaren bemäch¬
tigt ilnd ibn im Taurischen Palais interniert hatte, hat
man ihm ein Abdankungsdekret  o kt r o y i e r t.
das die Krone unter Übergehung Alexejs. des 13-
jährigen Thronfolgers , direkt auf Michael Alexandro-
witsch übertrug . Michael hat darauf adgelehist. die
Zarenwürde zu übernehmen, ltttit so ist Ruhla n d
heute Zartum ohne Zaren . Monarchie
ohne Monarchen,  in Wirklichkeit aber eine von
England  arEuüerte oder vielmehr d eZ o r aa n r-

sierte Dependenz.  in welcher die Unordnung
Kaiser ist und die Phrase Programm der Regierung.
Alles spricht dafür , daß nicht die kombinierte Früh-
lingsoffensive,  sondern der Biirgerkrreg
mit seinen unberechenbaren Folgen die Frucht der
n ä ch st e n Zukunft  sein wird.

Was wir im Hinblick auf diese Entwicklung zu tun
haben, soll nicht untersucht werden. Aber wir blicken
mit vollstem Vertrauen der Entscheidung entgegen , dre
unser Kaiker und seine bewährten Ratgeber treffen
werden. Nur sie sind in der Lage, die militärischen
Möglichkeiten und die politischen Notwendigkeiten zu
übersehen. Nach ihnen wird gehandelt werden.

Der sozialrevolutionäre Aufruf
für den Zrieden.

# Stockholm, 21. März , (zb.) Man übermittelt den
Ausruf der sozialistischen Revolutionäre , der sich tn den
schärfst« ! Worten gegen die vorläufige Regierung wendet.
Es heißt darin : Arbeiter , ibr seid die Träger  der russi¬
schen Umwälzung . Euer Blut ist in Strömen geflossen, da¬
mit die Unterdrücke- des Volkes getötet und eingesperrt
werden. Jetzt seid ibr wiederum betrogen —
ihr wollt Brot . Freiheit und Frieden.  Brot seht rhr
weniger als früher . Ter Frieden ist in die fernsten Fernen
gerückt, die Freiheit ans unbestimmte Versprechungen ge--
gründet.

Arbeiter , traut nicht de» Versprechungen des Bürger¬
tums , das den mit eurem Blute errungenen Sieg für sich

ausznnntzen trachtet.
Arbeiter , ihr könnt die Herren  Rußlands werden . I«
eurer Hand sind die wichtigsten Armeebetriebe des ganzen
Reiches! Laßt euch nicht durch Versprechungen überreden,

-die Arbeit wiederauszunehmen,  sondern halt«
euch bereit , den Befehlen. die doS Krmitee der Duma in den
nächsten Togen an euch richtet, zu folgen.

Wir fordern sofortige Einleitung von Friedensverhand-
lungen , die unter Anssicht der Arbeiterschaft nächstens

durchzusühren sind.
Dann sofortige Verwirklichung des sozialisti¬
schen  Programms und die Loslösung aller fremd¬
ländischer Stämme  vom russischen Reiche.

(Gez.) Tscheidse.
Diese Sozialiste >rkundgebung wurde erlassen nach einer

Versammlung der Vertreter der Arbeiter und Soldaten im
Taurischen Palais . Die Männer der vorläufigen Regierung
darunter Fürst Lwow und Miljukow. die die Notwendigkeit
der Fortführung  des Krieges betonen wollten, wurden
bei den ersten Worten mit heulendem  Geschrei unter¬
brochen.

Eine Proklamation des republikanischen
Arbeiterkomitees.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
.8 . Stockholm, 22. März (zb.) Das in Petersburg er¬

scheinende Blatt , das die Mitteilungen des Rates der Peters¬
burger Arbeiter veröffentlicht, enthält folgende Prokla¬
mation:

Proletarier aller Länder, vereiiitgt euch! Das russische
Volt erhebt sich nach jahrhundertelanger Sklaverei . Die
Arbeitermassen und die revolutionäre Armee müssen eine
neue provisorische Regierung bilden, welche die Rechte des
republikanischen Staates übernimmt ; sie müssen Gesetze
zum Schutze der Volksrechte schaffen, die - Klöster konfis¬
zieren. das den Großgrundbesitzern oder der alten Regie¬
rung in den Gouvernements gehörige Land unter das Volk
verteilen und schließlich den lange geforderten achtstün¬
digen Arbeitstag  emsühren . Eine neu « Duma
auf der Grundlage des direkten, gleichen und allgemeine»
Wahlrechts muß gewählt werden. Die provisorische Regie¬
rung muß endlich die Versorgungsfrage lösen. Noch kanil
der Drache der Reakl7on  das Haupt erheben, darum
muß das Volk gewaltsam alle volksfeindlichen mcnarchischen
Absichten ersticken. Die provisorische Regierung hat die
unbedingte und unmittelbare Aufgabe, sich mit den Pro¬
letariern aller kriegführenden Länder  tu
Verbindung zu setzen, um einen schnellen Schluß des Men-
schenicklachtens zu erreichen. Die Fabrikarbeiter und die
revolutionären Truppen müssen sofort die Vertreter einer
revolutionären Regierung wähle,l, ioelche unter dem Schutz
der Armee zusammenberufen werden muß . Es gibt
n u r e i n V o r w ä r t s,  k e i n Z u r ü ck in dem schonungs¬
losen Kembs unter der roten Revolutionsfahne.
Es lebe die denwkratischeRepublik! Es lebe das revolutio-
näre Volk und die revolutionäre Armee!

(Gez.) Zentralkomitee der russischen
Arbeiterpartei.



gfttt r . D« n»-rRttfl, 22. März 1S17. Wresbadener Tagblatt.
Ein Aufruf der Regierung an die Armee.

W. T .-B. Petersburg , 21. März . Dos Reutersche Bure .ru
meldet : Die Regierung erließ einen Aufruf an die Armee,
iie möge sich ihre Solidarität und Disziplin ungeschmälert
erhalten , um den Krieg zu gewinnen , da die Neug-estaltu :'̂
im Innern von der Sicherheit der militärischen -Verteidigung
abhänge.

Abend-Ausgabe . ErsteS Blatt . Nr . 14 ».

Die provisorische Regierung in Nöten.
(Drahtbericht unseres L.-Sondevberichterstatlers .)

8. Stockholm, 22. März (zb.) Wie ich zuverlässig er¬
fahre, wurde letzten Samshrgabend das Dumagebäude
von aufgeregten Volksmaffen belagert.  Die Duma wurde
von einigen Soldatenabteflungen schwach verteidigt. Die
Menge protestierte  gegen die Beibehaltung der
Monarchie,  sowie gegen die Übernahme des Oberbefehls
durch Nikolai Nikolajswitsch. Die Mitglieder der Regierung
sowie die Dumaabgeordneten wagten es nicht, sich auf der
Straße sehen zu lassen. Sie bedienten sich der ausschließlich
unter englischem Komm-rndo stehenden Panzerautomobile.
Zur Beruhigung der Bevölkerung erließ schließlich die provi¬
sorische Negierung ihre erneute Proklamation . Die
Sozialisten fordern  jedoch sofortige allgemeine
Wahlen und drohen  mit einem Gewalt  st reich.
Außerdem verlangen sie Ausweisung des Zaren,
welche die Regierung zur Vermeidung von Brnernunruhen
bisher zu hindern wußte. Petersburg schwebt in völliger Un¬
kenntnis , wo Nikolai Nikolajewitfch  sich befindet.
Die Furcht , daß vonihmGefahr  drehen könnte, ist bei
der Regierung aber groß.

Zahlreichere Anzeichen einer sozial-
revolutionären oder reaktionären Gegen¬

revolution!
W. T.-B. Kopenhagen, 21. März . Die in den letzten

Tagen au3 Nr hland in Haparanda eingetroffenen Nach¬
richten enthalten immer zahlreichere Anzeichen einer in der
Entwicklung befindlichen Gegenrevolution . Ein gestern aus
Petersburg gekommener Reisender berichtet, daß noch am
Montag voriger Woche in Petersburg Kämpfe stattfanden.
Der Gegensatz zwischen dem Bollziehungsausschuß der Duma
und den Arbeitern tritt immer schärfer hervor. In Peters¬
burg besteht jetzt die Auffassung, daß die Arbeiter in den
nächsten Tugen eine Gegenrevolution  veranstalten
werden ,um den Abschluß des Krieges  becbeizuführen.
-Die Sozialistengruppe rm Ausschuß handelt auf eigene Hand
und trifft selbständig Maßnahmen Nicht allein eine Gegen¬
revolution der Arbeiter wird vom Ausschuß befürchtet, son¬
dern auch eine solche von seiten der Großfürstenpartei und
der Bureaukratie . Auch das Heer  betrachtet man nicht als
ganz sicher. Eine allgemeine Meuterei  des Heeres
wird für unvermeidlich  ungesehen , wenn der Duma-
uusschi'ß sich den Forderungen der Arbeiterpartei beugen und
die Republik  erklären sollte. Die provisorische Regierung
ließ alle Nachtpostcn verstärken. Tcuvpen werden in den
Kasernen bereit gehalten. Sie befinden sich unter dem Kom-
mando von Offizieren , die von der Regierung selbst dazu be¬
stimmt worden find. Die Nachricht von der Abdankung des
Zaren wurde in Petersburg vielfach mit dem Rufe : „®s
lebe die Republik!" begrüßt . Da überaus viele Ossi-
ziere  von den Soldaten ermordet  worden sind, erließ
die Regierung an die Soldaten eine Mahnung , ihre Offiziere
zu schonen, um nicht den S i e g Rußlands in Frage zu stellen.
Die Meldung , daß der Stockholmer Gesandte Nekljadew oer
provisorischen Regierung seinen Anschluß an die Revolution
drahtete , wird von dem Gesandten selbst für unwahr  er¬
klärt . Es wird bestätigt, daß unter den letzten Verhafteten
auch der Rertergcneral Renne nkampf,  der Ober-
prokuratix des Heiligen Syncds Kajew,  das nationalistische
Dumamitglied Karkow,  der Führer der „Schwarzen
Hundert " Dubrewin,  der frühere Ministerpräsident
Kokowzow  befinden , dvß den Mördern Rasputms , dem
Fürsten Jaffi 'pow und dem Großfürsten Diinitri Pawlowitsch
und anderen die Rückkehr  nach Petersburg gestattet wurde,
und daß die ruffische Geheimpolizei in Finnland aufgelöst
worden ist. Bei der Durchführung der Amnestie  für poli¬
tische Gefangene in Finnland wurde irrtümlicherweise auch
eine Anzahl von Mördern  und gefährlichen Verbrechern
freigelassen. Jetzt wird in dem ganzen Lande Jagd  veran¬
staltet , um die Verbrecher wieder einzufangen.

Konzert.
'Schön« Frauen und Wohltätigkeit — die Worte sind er¬

füllt von besonderem Klang, von besonderer Harmonie . Und
gestern abend wurden die Worte greifbar , sichtbar.

Der klein« Saal des Kurhauses besetzt bis auf den letzten
Platz, von den ersten Familien der Stadt . Ob«n auf den
Galerien , in den Ecker eng zusammengedrängt , viele urrserer
Feldgrauen . Sie alle haben für unser Vaterland gekLmvst
und geblutet, sie haben Unsägliches erlitten . Hier ein weißer
Kopfverband, dort e>n Arm in der Binde, da «ine Krücke, die
-das zerschossene Bein nur zum kleinsten Teil stützt und er¬
setzen hilft . . . Aber auf allen Gesichtern Spannung und
Andacht.

Beethovens herrliche „Senate quasi una Fantasia ' klingt
durch den Saal . Am Flügel ein anziehendes Bild . Frau
Hedwig Marx - Kirsch  meistert das Instrument , bildet eine
einzige harmonische L-nie mit ihm, weich und fließend. Und
wie sie Beethoven gerecht wurde, wie sie das Werk des großen
Meisters stilvoll und pietätvoP wiedergab, so zeigte sie auch
noch im Lauf des Abends d,erweiteren Vorzüge ihres Spiels,
wie : weichen und doch kraftvollen Anschlag, perlende Teckmik
und tiefes musikalisches Verständnis für die Kompositionen
voil Brahms , Schubert , Schumann und Chopin. Der Künst¬
lerin ging ein guter Ruf voraus , hat sie such doch auch den
Titel einer Großherzoglich Hessischen Kammervirtuosin er-
rungen.

Und dann betrat unter allgemeiner Spannung ine Gattte
des Regierungspräsidenten , Frau Leila v. Meister,  das
Podium . Auch ihr geht ein guter Ruf als Lautensängerin
voraus , eure shmft , die sie hn kleinen Kreis gern und oft
auSübt. Aber es ist daö erstemal , daß Frau v. Meister mit
einem größeren Programm als Sängerin an die Öffentlich--
leit tritt und u. ft. auch Lieder moderner Komponisten zu

Die grundsätzlich antidynastische äußerste
Linke.

Bemühungen drr Entented'plomatie für Großfürst
Nikolai Nikolajcwitsch.

— Berlin , 22. März , (zb.) In verschiedenen Blättern
beißt es Russische Anneekreise und der hohe Klerus halten
die Ausrufung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitfch zum
Zaren  für notwendig und wünschenswert. Zahlreiche
Volksvertreter würden ihn unter allen Großfürsten bevor¬
zugen. Aber die sehr beachtenswerte äußerste Linke sei
grundsätzlich  a n t i d y n a st i s ch und besonders gegen
die Persönlichkeit Nikolais eingenommen, deffen dikta¬
torische  Eigenart früher oder später sich zeltend machen
könnte. Diesen Zwiespalt zu überbrücken und namentlich
auf die widerstrebende Arbeiterpartei einzuwirken , zeige sich
die Cntentediplomatie  bemüht . Mit welchem Erfolg,
bange von dem Verhalten der Großfürsten ab, dessen Bei¬
tritt zur Revolution lisber nicht entschieden genug
sei.

„Nikolaus Romanow ".
Br . Kopenhagen, 22. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

den neuosten Petersburger Telegrammen wird der Zar oon
den Blättern jetzt nur nach Nikolaus Romanow genannt . Es
wird allgemein angenommen , daß er Kopenhagen  zum
künftigen Aufenthaltsort wählen ward.

Tumakornmissare in allen Städten.
Jetzt genügende und billige Lebensmittelzufuhr «ach

Petersburg?
W. T.-B. Rotterdam , 21. März . Die „Times " meldet

aus Petersburg : Ter Ministerrat tritt täglich zusammen.
Das Ministerium des Innern unter dem Vorsitz des Fürsten
Lwow und alle anderen Minister traten ihr Amt an. Der
Vollzugsausschuß ernannte in jedem Gouvernement Kom¬
missare. Eine enge Zusammenarbeit zwischen der provi¬
sorischen Regierung und der Duma ist gesichert. Die Kom-
Miffare der Duma sind nach allen Städten  des Reiches
abgereist. Dadurch ist das ganze  Land unter die Autorität
der Duma und der provisorischen Regierung gestellt. Der
Minister für Finnland  ist nach Helsingfors abgereist.
Die Lebensmittelfrage  wurde den Semstwos  und
den Sachverständigen in  den einzelnen Gemeinden anver¬
traut . Es kommen jetzt genügend große Mengen
Lebensmittel in Petersburg  an und werden gegen
geringe Preise  an die Kleinhändler abgegeben.

Nur 600 bis 700 Tote in Petersburgs
W. T.-B. Bern , 21. März . Mailänder Blättern zufolge

belaufen sich die Opfer der Petersburger Unruhen auf 600
bis 700 Tote und Verwundete . Die Beerdigungsfeierlich»
keiten finden am 28. März statt. Dieser Tag soll zum
Jahrestag der Revolution  erklärt werden. Die
Freilassung des ehemaligen Finanzministcrs Bark  erfolgte
auf Anordnung des jetzigen Finanzministers , der sich mit
Bark über wichttge Finanzftagen besprechen, aber nicht mit
'hm als Gefangenen verhandeln wollte. Die Pariser
Regierungskreise hegen übrigens , wie sich aus dem „Petit
Parisien " und dem „Pettt Journal " ergibt , schwere
Sorgen  wegen der russischen Finanzprobleme , weil der
verhaftete Bark die persönliche  Verantwortung für die
glatte Durchführung gewisser, bisher der Öffentlichkeit vor-
enthaltener Operationen übernommen hatte.

Fortdauer der blutiaen Straßenkumpfe
in Odessa.

Br . Stockholm, 22. März . (Eig. Drahtbericht , zb.)
Privaten Nachrichten zufolge verlautet , daß Kiew  in kür¬
zester Zeit der neuen Regierung sich angeschlossen habe, wäh¬
rend in Odessa  die blutigen Straßenkämpfe fortdauern.
Die neue Regierung bat den Entschluß gefaßt, sämtliche
Gouverneure abzusetzen und sich hierdurch die Sympathie der
Bevölkerung zu erwerben.

Der von der Entente erzwungene Zusatz,
betr. „Fortsetzung des Krieges ".

— Berlin , 22. März , lzb.) Wie in verschiedenen Blättern
von angeblich gut unterrichteter Seite versichert wird, wurde
der amtlich veröffentlichte Zusatz in der Erklärung Miljukows,
der sich auf die Fortführung des Krieges bezieht, erst durch
nachträglichen ichärfften Druck der Entente  veranlaßt.

Gehör bringt . Am Flügel waltete Dr . Simon  aus Frank
furt mit seltener Feinfühligkeit seines Amtes.

Iran v. Meister sang Lieder von Schumann , Brahms,
Strauß , Tschaikowsky und Erich Wolfs und wußte ihr
Auditorium zu fesseln. Besonders aber liegen ihr die kleinen
neckischen Lieder, die sie dann nickt nur stimmlich ganz be-
berrscht, sondern auch mit lebendig-schelmffcher Mimik vor¬
zutragen versteht. Ein schlagender Beweis , wie sehr ihr guter
Ruf als Lautenfängeriu Berechtigung findet. Bemerkenswert
ist auch die musikalische Sicherheit , denn Frau v. Meister
sang sämtliche Lieder auswendig . Bei der Reichhaltigkeit des
Programms gewiß eine gange Leistung, bedenkt man , daß es
sich hier um keine berufliche Sängerin handelt , sondern um
eine Frau der Gesellschaft, die manniaiachen Pflichten nach¬
zugehen hat.

Mit liebenswürdiger Bereitwilligkett kam Frau v. Meister
dem Stürmen und Drängen des Publikums noch und spend-t-
Zugabe um Zugabe.

Und dann g^ ckah ein Wunder . Während wir sehnsuchtS-
voll auf den Frühling warten , während draußen noch immer
die Flocken tanzen und schneidend kalter Wind dem Blühen
und Grünen Einhalt gebietet, verwandelte sich das Podium,
wie durck, Zauberei , in einen Blumenbain . Neben dem an-
sprurbslosen, so lieblichen Schneeglöckcheneine  Garbe rasa
Nelken, vcn märchenhafter Schönheit, von kaum gesehener
Größe und Farbe , neben Maiglöckchen und Azalie i.
zarter süßduftender Flieder und die großen gelben Sterne
der Narzissen. Und immer noch häuften sich die kott-
baren Blumenspenden , dw nicht nur der Sängerin , sondern,
allerdings zum kleineren Teil , auch Frau Marr -Kirich buch-
stäbl-ch zu Füßen gelegt wurvrn.

llird nun wird wohl noch ein Schöneres Nachkommen.
Eine glänzende Einnahme für den „F l o t t e n b u n ü d e u t -
scher Frauen ". Von einer klingenden Einnahme kann

Das „Gott sei Dank!" des Zaren.
Auch nur englische Heuchelei.

(Drahtbericht unseres lä.-SonderberickterllotierS .)
U. Rotterdam , 22. März , (zb.) Der „Nieuwe Ronera.

Courant " meldet aus London: Der Petersburger Berichter
statter des »Daily Telegraph " berichtet seinem Matt , der
Zar habe, als er von dem Ausbruch der Revolution die erste
Nachricht erbielt , ausgernfen : „Gott sei Dank!  Wenn
das Volk es wünscht, lege ich die Krone nieder und ziehe mich
nach L i v a d i a zurück." Man will jetzt anscheinend in Eng¬
land den Glauben erwecken, als wäre dem Zaren mit der
Revolution eine große Freude  bereitet worden.

Die Lage in Finnland.
Br . Berlin , 22. März . (Eig. Drahtbecicht. zb.) Aus

zahlreichen, über Finnland vorliegenden Nachrichten geht her¬
vor, daß die neue Regierung dem Großfürstentum die ihm
garantierte Selbständigkeit auch tatsächlich verschaffen will?
Dem „B. T." zufolge ist ein Manifest für Finnland erlassen
worden, durch welches alle  einschränkenden Gesetze und
Erlasse aufgehoben werden, die Einberufung des finnischen
Landtags  angeordnet sowie erne politische und religiöse
Amnestie  erlassen wird. — Über die Zustände in Finn¬
land berichtet der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg." m
Stockholm: Seit Wochenfrist herrschen in ganz Finnland und
namentlich in Helsingfors völlig anarchische  Zu¬
stände, mit denen die eigentliche finnische  Bevölkerung
absolut nichts zu tun hat. Finnland ist lediglich Zeuge da¬
von, wie das in Finnland befindliche russische Militär
untereinander blutig bekämpft.  160 Offiziere
sollen während der jüngsten Wocke von Soldaten getötet, und
Hunderte von völlig unschuldigen Z i v i l i st e n erschösse::
worden sein. — Über die Stimmung in Finnland selbst wird
dem „B. T." aus Stcckhclm berichtet: Nachdem der Vollzugs¬
ausschuß in Finnland sein Manifest verkündigte und der
vorläufige Minister für Finnland , Roditschew, versprochen
hat, daß künftig seinen Plctz verfassungsgemäß ein g e b ü r -
lrger Finnländer  lekleiden wird, sind die Finnen opti¬
mistischer. Sie sollen nichts dagegen haben, Soldaten und
Offiziere zur Reichsverteidigung zur Verfügung zu stellen,
vorausgesetzt, daß diese in Form einer nationalen
finnischen Armee  erfolgt . Diese Behauptung erscheint,
als den finnischen Bestrebungen nicht entsprechend, sehr
fraglich.

Die Glückwünsche der französischen
Parlamente.

W. T.-B. Paris , 21. März . (Meldung der Agence Hrvas .)
Im S e n a t brockte der Präsident bei Beginn der Sitzung ■
die Wünsche der Versammlung für die verfassungsmäßige'
Regierung zum Ausdruck, die Rußland  sich in freier
Weise gegeben habe, wodurch es ein neues Band  zwischen
Frankreich und Rußland hergellellt habe. Dubost begrüßte
die Ära der Frei ! eit, die im Orient in dem Augenblick sich
eröffne, in dem sie im Ok-ident siegreich bestättgt werde. —
In der Kammer  gab Deschancl eine enffprechende Er¬
klärung ab. Beide Reden wurden vom Parlament mit
großem Beifall und Hochruten auf Rußland ausgenommen.
Justtzminister P i v i a n i schloß sich namens der Negierung
den Worten Dubosts an und verlas die gemeldete Minister»
erklärung , worauf die Sitzung geschlossen wurde.

vie Lage im wetten.
Das verlustreiche Nachrücken der Engländer

und Franzosen im geräumten Gebiet.
Der deutsche Ergänzunqsbcricht.

W. T.-B. Berlin , 21. März . In Regen und Schneetreiben
versuchen die Engländer und Franzosen den Deutschen über
das geräumte und zerstörte Gebiet zu folgen. Dos Tempo
ihres Vormarsches wird durch die deutschen Kavallerie , und
Infanterie -Sicherungen besttmmt. Bei Versuchen, die deutsche
Postenkette zu zerreißen , erlitten die Engländer in dem
ihnen unbekannten Gelände schwere Verluste. Bei einem
Dorfe südlich von Arras lagen auf engstem Raume 52 tote
Engländer . An einer zweiten Stelle lagen 200 tote Eng¬
länder dicht beieinander . Zwei Bataillone , die sich in einem
riesigen gesprengten Straßentrichter festzusetzen versuchten,
wurden von der deuffchen Artillerie unter schweres Vernich¬
tungsfeuer genommen. Unter dem einschlagenden Granat-
bagel blieb ein großer Teil tot am Platze. Der Rest ging
eilig zurück. Auch sonst fügten dre deutschen Batte¬
rien.  die genau eingeschossensind und aus gut vorbe-

jetzt nicht meör gesprochen werden Aber das Rascheln
brauner Scheine ersetzt vollauf den lieblichen Klang des
Goldes. Und sowohl Frau v. Meister wie auch Frau Marx-
Kirsck dürfen beide das erhebende Bewußtsein m sich trogen,
daß sie ihr redlich Tell beisteuerten zum Wobl des Vaterlands.

Wie weich sie klingen diese Worte — schöne Frauen und
Wohltät 'gkeit. . . ck

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Deutsche  Theater in

B u ka r e st wurde in Anwesenheit des Gouverneurs von
Heinrich mit einer Festvorstellung von „Iphigenie " eröffnet.
Die Titelrolle spielte Gertrud Arnold. Der Vorstellung ging
eine Weihe des Hauses voran . Den Prolog von Grube sprach
Odemar . Er machte auf das vollbesetzte HauS einen tiefen
Eindruck. — Der sck>- :dende Direktor dcsWiener  Burg¬
theaters T h i e m i g wurde zum Hoffat ernannt . — Als
aussichtsreichster Kandidat für den Direktorposten am
Wiener  Burgtheater gilt jetzt der bereits von uns genannte
Hoffat Zeis,  der auch gewillt ist, den Posten anzunehmen,
falls :bn Frankfurt  a . M„ das ja große Dinge von seinem
neuen Intendanten erwartet , ffeigibt. — Im Dresdener
König!. Schauspielhaus erzielte „Das andere HauS ",
eine ernsthafte Komödie in 3 Akten von Wilhelm S t ü ckl e n,
einen lebhaften äußeren Erfolg.— Hermann .Sudermann
hat eine neue litauische Geschichte beendet, die den Titel
„Die Reise nach Tilsit"  führt und soeben in der
illustrierten Unterhaltungszeitschrift „über Land und Meer"
zu erscheinen beginnt.

Bildende Kunst und Musik. „Frauen ! ist ", musikali¬
sches Lustspiel in einem Aufzug von Hugo Röhr,  Text von
Rudolf Lothar,  errang bei der Uraufführung im Neu« !
Theater in L e i p z i g einen sehr herzlichen Empfang,
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retteten Beobachtungsstellen das geräumte Gelände weithin
überschauen, den nachrückenden Alliierten schweren
Schaden  zu . Auffahrende Batterren der Alliierten litten
m gleicher Weise wie Truppenansammlungen auf den
Straßen und schanzende Infanterie unter dem schweren
deutschen Feuer . Die Franzosen versuchten am 20. März,
mit stärkeren Kavallerieabteilungen Roupy nordöstlich von
Ham zu besetzen, mußten es jedoch am Nachmittag wieder
räumen . Ein Angriff , den ste mit zwei Bataillonen aus der
Gegend von Leury-Clamceh, nordöstlich von Soissons, ver¬
suchten, scheiterte unter schweren Verlusten . Auf den Höhen
westlich der Maas,  wo allen französischen Ableugnungs¬
versuchen zum Trotz die genommenen Gräben sämtlich in
deutschem Besitz verblieben, -st die Beute auf 8 Offiziere und
646 Mann sowie 3? Maschinen- und Schnelladegewehre und
ü Minenwerfer gestiegen.
Das gute Gelingen der Nückzugsprwegung

im Westen.
Br . Berlin , 22. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

„Voss. Ztg." wird aus dem Westen vom 21. März gemeldet:
Daß unsere seit langem bis ins kleinste  vorbereitete
Rückzugsbewegung sc überaus glatt gelingen konnte und dem
Feinde bis lange nach ttvct vollständigen Durchführung
unbekannt  bli -'b, ' ' Zanken wir vor allem auch der
Witterung  der U: . Tage. Dunkel  waren die
Nächte, tue Vormittage meist in dichten Nebel  eingehüllt
rder doch so u » >: cht i g , daß sie nichts verraten konnten.
Während de: Engländer  infolge der peinlichen blutigen
Überraschungen. die er immer wieder bei unseren Rückzugs¬
gefechten an der Ancce erleben mutzte, nur sehr langsam und
vorsichtig das von uns preisgegebene Gelände nachtastet, hat
der Franzose  nun , da er unseren Schachzug in seinem
ganzen Umfang erkannt zu haben glaubt , ein bei weitem
h a st i g e r es Nacharbeiten entfaltet . Der Bewegungs¬
krieg  im Westen ist wieder freigegeben. Unsere junge
Mannschaft hat endlich Gelegenheit, ihren persönlichen
Mut  und ihre Tapferkeit  den sinnbenommenen Fran¬
zosen empfindlich zu beweisen.

Dns Nachrücken der Engländer und
Franzosen zum Stehen gekommen.

Pr . Haag, 22. März . (Eig. Drahtbericht zb.) Die Be¬
richterstatter der Londoner  Mütter an der Westfront sind
sich darüber einig, daß der „Vormarsch ' der Engländer und
Franzosen im Westen in der Hauptsache zum Stehen ge¬
kommen ist. Zwar erwähnen alle die schlechte Witterung und
die Ungangbarkeit der Wege, aber au§ allen Meldungen geht
hervor, daß man sich nicht weiter  v o r w a g t, da man
über die wirkliche Lage der neuen  deutschen
Stellungen im unklaren ist.

Französische Anerkennung der
Hindenburgschen Strategie.

Br . Genf , 22. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Auf.
golbe des Kriegsministers Painleva bezeichnen „Temps ",
„Matin " und «Journal " als eine überaus schwierige.
Es wäre eine «r - e Selbsttäuschung,  HindenburgS
unleugbar großzügiges  Manöver durch tönende
Phrasen  herabwürdigrn zu wollen.

•

Die Erklärung des neuen französischen
Ministeriums.

Der „feste Enffchluh", betreffend Elsaß-Lothringen. — Da-
„erste Zn- uckwrichen deS Feindes". — Nur noch eine Partei:

die fron,  i, sische.
\V. T.-B. Paris 21. März Die heute nachmittag in der

Kammer und im Senat verlesene Ministererklärung bezeich¬
net nach den üblichen Redensarten den d̂er Entschlossen¬
heit  Frankreichs , den Krieg bis zum Siege fortzuführen , als
festen Entschluß, die ehemals geraubten Provinzen
wiederzugewinnen  und die gebührende Wiedergut¬
machung und Bürgschaften zu verlangen , um einen dauer¬
haften Frieden auf der Grundlage der Achtung vor den
Rechten der Freiheit der Völker vorzubereiten . Die Er¬
klärung weist dann auf das setzt erfolgte erste Zurück¬
weichen  des Feindes hin, das jedoch nur das Vorspiel
neuer schwerer Kämpfe sein werde, denen Frankreich mit
Vertrauen entgcgengehe. Die Frage , des Oberkom¬
mandos  sei endgültig auf die einfachste Act geregelt. Die
Regierung bestätigt den Führern und Befehlshabern der
Armee 'hr volles Vettrauen und spricht den Truppen im
Namen des Volkes ihren Dank aus . Die Regierung wird
die Einheitlichkeit  der Handlung und Auffassung, die
zwischen Frankreich und seinen Alliierten besteht, aufrechr
erhalten und stärken. Die Regierung begrüßt die Volks-
kefreiuna  in Rußland und sp -cht den Wunsch aus , daß
sie sich ohne Anwendung von Gewalt  und ohne U n -
tuten  vollziehen möge. In der Regierungserklärung wird
darauf hingewiesen, daß die Finanzlage  ernsteste Auf¬
merksamkeit erfordert , und alle überflüffigen Ausgaben
unterdrückt werden müßten , damit die öffentlichen Mittel bis
zum Ende deS Krieges ausreichen. Die Regierung erklärt
neue Steuern  für notwendig, um den Auslandszinsen¬
dienst zu decken. Betreffs der Lebensmittelver¬
sorgung  sei die allgemeine Lage nicht beunruhigend , wenn
man sich beizeiten die nötigen Beschränkungen auferlege . Die
Regierung bittet zum Schluß um einmütige Unterstützung
des Parlaments »nd erklärt , nur noch eine Partei,
die ftanzösische, zu kennen. Der Hauptehrgeiz der Regierung
geh: dahin, sich den Toten der Armee würdig zu erweisen.

Das Verhältnis zwischen dem französischen
Oberkommando und der Regierung.

W . T.-B. Genf, 22. März . (Drahtbericht .) Die Er¬
klärung der ftanzösistchra Regierung sagt über das Verhält¬
nis bcn Ministerium und Oberkommandodos Folgende: Dst
Regierung  hat die B -stimmung über alles, was die
Orgnifation und den Unterhalt der Heere  be¬
trifft . Sie ist das notwendige Organ für die Bezie hun
gen zu den verbündeten Regierungen,  um die
vollständige Übereinstimmung in dem Zufrmmenwirken der
verbündeten Heere zu sichern, läßt aber dem von chr er¬
nannten Oberbefehlshaber  volle Fveihett im Ent¬
wurf , Vorbereitung und Leitung der Op
za t tonen.  Die Erklärung weist weiter auf die Notwen-
chî ett voller Übereinstimmung zwischen Regierung und Kam-

Wiesbadever Tagblatt. »dmd.Ausgabe. Erstes Blatt. Seit« 8»

mer hin und betont die Wichtigkeit gegenseitigen Vertrauens,
auch in Angelegenheiten der Presse,  welche die öffenll '.che
Meinurg auftlärt und unterstützen müffe. Die Regierung
werde falsche Nachrichten und Versuch«, Einrichtungen der
Republik lächerlich zu machen, unterdrücken, aber die Frri¬
tz eit der Meinungsäußerung  achten . In den
Sätzen über die Finanzen werden neueSteuern  als not¬
wendig zur Zahlung der Anleihezinsen  bezeichnet
Dies feien überwiegend Zahlungen ans Ausland , welche
ernste Besorgnisse erwecken, und die man einschrälcken müsse,
ohne jedoch-dadurch die Landesverteidigung zu schädigen.

Dos einstimmige Vertrauensvotum
der Kammer für die neue Negierung.
W. T.-P. Paris , 22. März . (Drahtbericht . Havas .) Nach

der Aussprache über die Jnterpellattonen , bett . die allgemeine
Politik der Regierung , nahm die Kammer in Anwesenheit von
440 Abgeordneten die Tagesordnung , die der Regierung das
Berttanen ausspricht, einstimmig an.

Oer Tauchbootkrieg.
Das deutsche Unterseebootsergebnis für

Februar in Frankreich verheimlicht!
W. T.-B. Bern , 21. März . Der gesamten französischen

Presse ist die Veröffentlichung der amtlichen deutschen
Meldung über Sas Ergebnis des deutschen Unterseeboots¬
krieges im Februar von der Zensur nicht zugelassen
worden.

Zwei englische Minensucher gesunken.
W. T.-B. London, 22. März . (Drahtbericht .) Die Admi-

ralttät meldet : Zwei Minensucher sind auf Minen ge¬
stoßen  und gesunken. In dem einen Fall ist kein Opfer zu
beklagen, in dem zweiten sind 14 Mann ertrunken.

Der Amerikadampfer „Vigilani " torpediert?
Br . Genf, 22. März (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

Agentur Radio meldet, daß der große Amerikadampfer
„V-gilani " torpediert wurde. Er gehörte der Gesellschaft
Gaston William und Signore , New Dort, und sei nicht be¬
waffnet  gewesen , weil er ausgesahren war , ehe Wilson
die Bestückung der Schiffe beschlossen hatte. Präsident Gasten
weilt in Paris und ist über das Schicksal des Kapitäns und
der amerikanischen B<:satz mg beunruhigt.

#

Amerika nun zum Kriege wirklich
entschlossen?

G Bern , 21. März , (zb.) In hiesigen, über die Vorgänge
in Amerika unterrichteten Kreisen hält man es für gewiß,
daß die Veiernigteu Staaten -das Verhältnis zu den Mittel¬
mächten im Sir .ne des Krieges lösen werden. Das ameri¬
kanische Departement erließ nach einem Telegramm aus
New Stark an den „Lycner Progres " den Befehl zur Vorbe¬
reitung der Mobilmachung der Miliz  aller Staaten
der Uniom

Die amerikanische Kriegserklärung nur noch
eine Frage von Tagen.

Br . Haag, 22. März , (zb.) „United Preß " meldet aus
Washington - Nach einer dreistündigen Kabinettssitzung
wurde keine Erklärung abgegeben. ES wurde nur die Tat¬
sache zur Kenntnis gebracht, daß alle Maßregeln für
den Krieg getroffen  seien . Die Presse und mehrere
Beamte sagen, es sei lediglich die Frage von Tagen , bis die

üiegserklärung  erfolgen werde.

Das amerikanische Staatsdepartement
in Permanenz.

Br . Genf, 22. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie der
„Matin " aus New York meldet, tagt das amerikanische
Staatsdepartement fett Montagmorgen  permanent.

Beunruhigung in den Vereinigten Staaten
über die deutschfreundlicheHaltungMexikos

Br . Amsterdam, 21. März . ' Eig. Drahtbericht , zb.) Wie
der Londoner Gewährsmann der „Voss. Ztg ." meldet, will
„Evening News" aus Mexiko erfahren haben, daß
Carranza  sich im Falle eines Krieges mit Amerika auf
Deuffchlands Sette stellen wird, wozu alle Maßnahmen
getroffen seien. Dies sei der Hauptgrund,  weshalb sich
Wilson tie Entscheidung Vorbehalt. Die Amerikaner haben
lergeblich versucht, Villa  für ihre Zwecke gegen Carranza
zu gewinnen. In Mexiko werden nach „Evening News" Vor¬
bereitungen für den Kriegsfall getroffen, um in Amerika
Unruhen  hervorzurufen . Das Blatt sagt, daß Tausende
von deutschen Mitarbeitern  daran beteiligt sind.

lich vcn Ditclia wurden zwei feindliche Angriffe , die n-rch
heftiger Artillerievorbereitung unternommen wurden » mit
blutigen Verlusten für den Feind a b g e w i e s e n. N ö r d.
lich von Bitolia  versuchte der Feind nach langer Vorbe-
reiiung durch Trommelfeuer , zum Angriff überzugehen . Er
wurde gleich anfangs burdi unser Vernichtungsfeuer angeh al¬
len. In diesem Abschnitt gelang es am N rchmittag den bul-
garifchen und deutschen Truppen durch einen durchs heftiges
Artilleriefeuer unterstützten Gegenangriff,  die Frrn-
zosen aus früher verlorenen Gräben zu verjagen.  Alle
Gegenangriffe der Franzosen wurden abgeschlagen. Zwei
französische Maschinengewebre , 10 Cchnelladc-
g e w e h r e und 28 französische Gefangen«  wurden einge¬
bracht Im Cernc-bogeu unterhielt der Feind mehrmals
heftiges Trommelfeuer . Östlich der Cerna in der Umgege.rd
von Vudinirtzi versuchten zwei feindliche Kompagnien , vor¬
zugehen, wurden aber durch unser Feuer verjagt . Auf der
übrigen Front nur von Zeit zu Zeit das gewöhnliche
Artilleriefeuer . Längs des Bahnhofs und der Bahnlinie
Dolni -Perej -Budkovo für uns günstige Patrouillenfckarmützel.
Wir rieben eine englische Patrouille von 8 Mann und 1 Offi¬
zier auf . Auf der ganzen Front lebhafte Fliegertätigkeit . 1
Rumänische Freut : Ruhe.

*

Ein neuer bulgarischer Kriegskredit.
W. T.-B. Sofia , 21. März . (Meldung der Bulgarischen

Telegrapheu -Agentur .i Nach Debatte über die innere un-
äußere Lage hat die Sobranje mit großer Mehrheit einen
von der Regierung für Kriegszwecke verlangten Kredit von
500 Millionen bewilligt. '

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Die Kämpfe bei Monastir.

W. T .-B. Berlin , 21. März . Auf den Höhen nördlich
Von Monastir , wo sich die Franzosen in verlust¬
reichen Stürmen  an die Stellungen der Mittelmächte
herangearbeitet hatten , wurden sie durch Gegenstoß um die
lleinen mit so schweren Opfern erkämpften Vorteile ge¬
bracht. Sie wurden von den Hängen des wichtigen Beobach
tungskügels >248 h i n u n t e r g e w o r f e n und ebenso aus
den Stellungen , die sie nördlich von Snogevo erkämpft
litten , wieder vertrieben . Ss blieb ibnen nichts anderes
übrig , als auch las von ihnen noch gehaltene Grabenstück von
1 Kilometer Länge zwischen diesen beiden Punkten freiwillig
zu räumen . Alle Versuche, die verlorenen Stellungen durch
mehrfache nächtliche Angriffe wieder zu nehmen, mißlan¬
gen  verlustreich lei dem glänzenden Zusammenwirken von
Artillerie und Infanterie sowie der einheitlichen BefehlS-
führung auf seiten der Mittelmächte.

ver amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 22. März . (Drahtbericht .) Amtliche:

Bericht vom 21. März . Mazedonische Front:  Zwischen
Ochrda - und Prespasee Ruhe. Auf der Tscherncva-Stena
östlich des Prespasees und tn der Gegend von Tarnowa west-

Die neue deutsche klriegranleihe.
Bcn Gustav Schmvller.

Wir sind im Begriffe , eine weitere Kriegsanlerhs
zu zeichnen, und sie wird dasselbe glänzende Ergebnis
haben wie die vorigen . Unsere Kraft ist ungebrochen.
Wir wollen und wir weiden siegen, und wir haben die
geistig -nwralischen und die materiellen Mittel dazu.
Regierung und Volk sind eins , sind einiger als jemals.
Gerade der Krieg hat das Volk bis in seine untersten
Kreise hinein bel-hrt, daß wir seit den großen preußi¬
schen Königen des 18. Jahrhunderts , feit Kaiser Wil¬
helm und Bismarck auf dem rechten Wege waren. Un¬
sere Ziele waren stets : die vollendetste Machtorganisa¬
tion , um unsere bedrohte internationale Stellung im
Herzen Europas zu bewahren, und im Innern die
Hebung der unteren und mittleren Klaffen um in
ihnen das Gefühl zu erhalten und zu stärken, daß der
Staat für sie mindestens ebenso da sei wie für die
oberen.

Man nannte in ganz Europa im 18. Jahrhundert
den preußischen König den roi des sueux , den König
der Bettler , der armen Leute. Nicht umsonst hat er den
Bauern vor der Legung , der Hufcnberaubung , geschützt,
dem Handwerker und Arbeiter Brot und Verdienst ge¬
schafft. Und als im 19. Jahrhundert dem zunehmen -,
den Lohnarbeiterstande neue große Gefahren drohten,
da waren es doch wieder Preußen und Deutschland , die
dem großen G "danken der Arbeiterversicherimg die
Bahn brachen. Und Bismarck, der neben der Mockst doch
ebenso die soziale Versöhnung als sein Lebensffcl an¬
sah, der den Sozialdemokraten Lothar Bücher in seinen
Dienst zog und auch Karl Marx 1867 für sich gewinnen
wollte , er setzt-' 1886 bis 1889 seine ganze , große Kraft
in die Durchführung der Arbeiterversicherung , um den
unteren Klassen das Gefühl zu geben, daß das neue
Deutsche Reich gerade auch süi sie dg fet. Die Masse
des Volkes sollte oom Gefühl erfüllt werden , ihr Wohl
und Wehe hänge an der Existenz des Reiches.

Und dieses Ziel hat er erreicht. Die ganze deutsche
Arbeiterschaft, einschließlich der Sozialdeniokratie . steht
seit Kriegsausbruch geschloffen hinter der Reichsregie-
rung : die unteren und mittleren Klaffen werden von
dem Gefühl beherrscht' tun ros afp'tnr . (Es geht um
dein eigenes Jnter »ffe.) Eine Volkseinigkeit ist enr- icht,
wie sie nur in den Höh-punkstn geschichtlichen Lebens
eintritt . Die oberen Klaffen haben schon in den ersten
Tagen der Zeichnung begonnen . Riesenposten von 1 bis
40 Millionen Mark zu zeichnen. Aber eb-nio wichtig
ist, daß die mittleren und unteren Klaffen ihre Scherf¬
lein beitragen . Und datzrr ist es wobl passend, sie daran
zu erinnern , was sie vom Reiche haben.

In ■unseren deutschen Krankenkassen sind jetzt etwa
15 Millionen Penonen versichert, in Frankreich sind es
etwa 4 bis 5. in den Vereinigten Staaten vielleicht 2;
in unserer Unfallversicherung sind fast 25 Millionen , in
unserer Invalidenversicherung 16 Millionen Personen
versichern. Wir können sagen : gute ärztliche Behand¬
lung und Krankenhanspffegc ist der großen Masse d-'s
deutschen Volkes seither uiteil geworden . Früher hatte
es krankes Vieh eigentlich besser als kranke Arbeiter.
Ein großer Teil unseres Volkes ist von der Sorge be¬
freit , die Armenkasse in Anspruch nehmen zu müssen.
In den Hunderten und Tausenden von Arbeiterversiche¬
rungsorganisationen wirken heute die Unternehtner
und ihre Beamten und die Arbeiter auf neutralem
Boden zusammen ' ebenst die Gemeinden , die Unter¬
nehmer , die Ärzte und die Arbeiter Eine Verbesserung
der Gesundheitspflege und des Acbeiterwohnunqs-
wesens ohnegleichen hat sich vollzogen : die Einsicht
unserer Unternehmer in den Wert einer gesunden , kräf¬
tigen Arbeiterschaft ist beute — dank des Versicherungs¬
wesens — eine ganz andere als nach 1870 bis 1880.

Es sind in der Tat Anbahnungen eines sozialen
Fried -ns geschloffen, die man nicht hoch genug anschlagen
kann, so groß auch noch die sozialen Gegensätze sind.
Und darauf beruht ein out Teil unseres heunz -m
Stärkegefühls , unstrer Tvferbereitschaft im ganzen
Volke. All diese Fortschritte wä- en bedroht , wenn der
Krieg nicht günstig für uns endete. Das wird auch bei
der neuen Kriegsanleihe Mitwirken, sie fördern . Ecn
kleiner Vorfall in meiner Familie hat mich dieser Tage
in meiner Zuversicht ruf ihr Gelingen wunderbar ge-
stärkt. Ich hatte meinem kleinen 10jährigen Enkel 50
Mark zu seinem Geburtstage gesandt. Er antwortet«
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mir , der Vater habe ihm die gleiche Summe gegeben,
und so könne er iesch nieder wie Las letzte Mal 100
Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Wenn so die Zehnjährigen denken, können wir ge¬
trost das Ergebnis abwarten.

Oie deutschen ttriegsminister
zur sechsten Kriegsanleihe.

„Unser opferfreudiges Voll gibt immer wieder gewaltige
Summen für alle möglichen guten Zwecke. Wer für die sechste
Kriegsanleihe zeichnet , gibt für die besten Zwecke, für die Er¬
ringung des Friedens . Dessen Wohltat komutt allen zugute.
Die Zeichnung der Kriegsanleihe ist daher eine alles um¬
fassende Wohltätigkeit . Aber sie ist kein Opfer . Das Geld
kommt an den Geber mit hohen Zinsen zurück. Daher kann
ein jeder geben , mag er am Geld hängen oder sich leichten
Herzens non ihm trennen . Nur etwas Mut gehört dazu , aer
Mut , zu glauben , daß Deutschland siegt, weil es siegen will ."

v. Stein,
General der Artillerie und König !. Prsutz . Kriegsminifter.

Jetzt gilt 's ! Vorwärts an den Fernid, mit Gold und

<̂ ' en ' b. Hellingrath,
Generalleutnant und König !. Bayerischer Kriegsminister.

„Eure Waffen , Deutsche , haben den Sieg ; das Voll hält
in der Heimat wacker ourck,; nun sparet weiter und gebt willig
Euer Geld dem Vaterland zur großen letzten Entscheidung !"

». Wilsdorf,
Generalleutnant und Kgl . Sachs . Staats - und Kriegsminister.

.Wer wollte , ja , wer könnte zurückbleiben , wenn es giü,
dem Vaterland die Mittel zur Verfügung zu stellen und die
Reihen seiner heldenmütigen Kämpfer vollzählig , ihr Schwert
scharf zu erhalten !"

v. Marchtaler,
General der Infanterie und Kgl . Württemb . Kriegsminister.

Deutsches Reich.
Die Ausschaltung der Rede HelsfeeichS in

den Berliner Blättern.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L . Berlin , 22. März . (Eig . Meldung , zb.) In einen:
großen Teile der heutigen Berliner Morgenblätter ist an der
Stelle des Berichts über die gestrige Sitzung des Reichstags,
an der die große Inständige Rede Helfserichts zu dein Etat
des Reichsamts des Innern stehen sollte , folgende Er¬
klärung  abgedruckt : „Infolge Papiermangels
Lahmen wir in ü b e r e i n st i m m u n g mit den anderen
großen Berliner Tageszeitungen von einer Veröffentlichung
der Rede des Staatssekretärs Dr . Helfferich A b st a n l ."
Nur im „Vorwärts ", der „Post ", der ..Germania ", der
„Kreuzzeitung " und int „Berliner Dörsenkurier " findet sich
die Rede des Staatssekretärs des Innern.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Prinz Joachim  von
Preußen , der für einige Wochen zu einem Ausbildungskur¬
sus nach Döberitz kommandiert war , begab sich wieder auf den
ö st l - che n Kriegsschauplatz , um seine Dienststelle als Kom-
p-agnieführer wieder anzutreten.

Cs gibt nWs Mereres, als die HeilW Kriegsanleihe.

aus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Neuregelung der Milchverteilung.

Wie aus einer in osm Anzeigenteil der vorliegenden
Numiner erscheinenden Bekinntmachung des Magistrats her-
borgeht , soll die Milchversorgung der Stadt einer gründ¬
lichen Neuregelung  unterzogen werden . Die Stadt
soll, wie uns der Magistrat mitteilt , in vierzig Distrikte
eingeleilt werden , deren Milchbersorgung durch die in der An¬
zeige erwähnten Verkaufsstellen erfolgt Die Lage der letzte¬
ren ist so gewählt , datz eine gleichmäßige  Verteilung
und rasche Bedienung gewährleistet wird . In der Bekannt¬
machung ist Milchliefer ing ins Hrns nicht vorgesehen , weil
die Möglichkeit dieser Belieferungsart erst nach Eingang der
Fragebogen , in denen eine diesbezügliche Frage gestellt ist.
entschieden werden kann . Alle Milchbezieher , also auch die
früheren Kunden des Mecbtildshäuser Hofs , müffen sich zu¬
nächst bei einem Geschäft .inmelden . Es liegt daher schon rm
Interesse eines jeden Verbrauchers , die Verkaufsstelle zu wäh¬
len , welche seiner Wohnung am nächsten liegt . Es wird aus¬
drücklich daraus aufmerksam gemacht , datz die Voranmeldun¬
gen r e ch t z e i t i g abgegeben und die darin angeführten
Punkte und Fragen genau berücksichtigt , refp . beantwortet
werden müssen . Endgültige Verordnungen über den Bezug
.von Milch crfclgen nach Prüfung der Voranmeldungen.

— 6. Kriegsanleihe . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,
ist die Vereinsbank  Wiesbaden , E. G . m. b. H ., auch da¬
zu übergegangen . Anteilsck« ine im Betrag von io , 20 und
50 M . auszugeben , um zedermann die Beteiligung an der
6. Kriegsanleihe zu ermöglichen . Zwei Jahre nach Beend :-
gung des Kriegs können die Anteilscheinbesitzer die Einlösung
zum Börsenkurs zuzüglich 5 Prozent Zinsen verlangen ; -m
anderen Fall erfolgt die Gutschrift auf ein Sparbuch . Mög¬
liche rwene kann auch alsdann durch Zuzählung ein Kriegs¬
anleihestück von 100 M . erworben werden . Die Becemsbank
macht weiter bekannt , datz die Kündigi .' ngsfriiten sttt - Spar¬
gelder zum Zweck der Kriegsanleihezeichlurngen aufgehobea
sind . Für Lombarddarlehen zur Zeichnung der Kriegsan¬
leihe toerden ab 1. April 5% - und bei Verpfändung von.
.Schuldscheinen der Bank 5 Prozent Zinsen berechnet . Zur
weiteren Erleichterung der Zeichnnug sind die Schalter de:
Bereinsbank nachmittags von 3 bis 4 Uhr , außer Samstags,

„dem Zeichnungsverkehr geöffnet.

Wiesbadener Taablatt.
— Kriegsabend Dm bevorstehenden Sonntag , abenSS

8 Uhr , findet im Saalbau der „Turngesellfchast " wieder ein
Kriegsabcnd des „ Bolfsbildungsoerrnis " statt . Den Vortrag
wird Herr Direktor Mgurer halten über : „Die finanziellen
Kräfte Deutschlands ". Herr Stadtverordnetenvorsteher Justiz
rat Alberti wird den Abend leiten . Auch für ein reiches
künstlerisches Programm ist Sorge getragen . Der Vorver¬
kauf der Enurittskarten (20 Pf . einschließlich Kleidergebühr)
findet zur geuobnten Stunde im Saalbau statt.

— Städtische Beamte und Kriegsanleihe . Aus Bad
Homburg  v . d. H., 20. März - wird uns berichtet : Um allen
städtischen Beamten und Lehrern eine Beteiligung a n
der 6. Kriegsanleihe  zu ermöglichen , faßten die städti¬
schen Körperschaften heute folgenden v o r b i l d l i ch e n E n t-
s ch l u ß : Die Stadt . zahlt allen Beamten das Gehalt für
einganzes Jahr  im . voraus durch Kriegsanleihe aus ; sie
nimmt die Scheine in Verwahrung und vergütet den Zeich-
nein 5 Prozent des eingezahlten Betrags . Die Beamten
müffen innerhalb 9 Jahren , den gezeichneten Betrag in vier¬
teljährlichen Raten gezahlt haben . Für je 1000 M . Nennwert
haben sie 760 M . bar zu zahlen . Sie haben demnach unge¬
wöhnlich günstige Bedingungen und reichen finanziellen Vor¬
teil . Ein Truck zur Zeichnung soll jedoch auf die Beamten un¬
ter keinen Umitänden ausgeübt werden . Bei Beteiligung
aller Beamten an dieser Zeichnung beträgt die Höhe der
Summe 250 000 M . ; wenn sich die Lehrer und Kurmusiker
ebenfalls beteiligen , übersteigt sie ^00  000 M.

— Die Nachmusterung der dauernd Untauglichen und der
zeitig ArbeitsverwendungsunMigeil im Landkreis Wies¬
baden findet vom 28. März bis 2. April im „Deutschen Hof
in Wiesbaden statt . Die Musterung beginnt morgens um
J1/*  Uhr . Es werden gemustert : am 28. März die Geburts-
jahrgäiige 1869 bis einschl . 1891 aus der Stadt Biebrich ; am
29. März die Gedurtsjahrqänge 1892 bis einschl . 1898 aus
der Stadt Biebrich und d>e Geburtsjahrgänge 1869 bis einschl.
1898 aus den Orten Frauenstein , Sch :erstein und Georgen-
born ; am 30. März die Gestellungspflichtigen aus den Orten
Bierstadt Dotzbeim und Erbenhcim ; am 31 . März die Ge-
stellunqspflichriaen aus oen Orten Auringen , Brockenheim,
Heßloch, Igstadt . Klopvenbeim , Medenbach Naurod , Ram 'bach,
Sonnenberg , Wildsachsen . Delkenheim , Diedenbergen and
Eddersheim ; ain 2. April die Gestellungspflichtigen aus den
Orten Flörsheim , Hochheim , Masse nhieim , Nordenstadt,
Wallau , Weilbach und Wicker.

— Brll der Mittelstandsküche . Die Einstellung der Aus¬
gabe von Tageskarten bei der .Kriegsküche im „Friedrichshof'
hat die ganzen Verhältnisse stabiler gemacht . Zu einer Her^
absetzung der Zahl der verausgabten Portionen hat sie bis'
her nicht geführt.

— Unfall . Der Rentner Heinrich Krautwurst stürzt:
gestern nachmittag in der Mainzer Straße, . in der Nähe der
Gasanstalt , von der Straßenbahn ab , schlug mit dem Kopf
auf die Erke auf und zog sich däbei ziemlich erhebliche Ver¬
letzungen zu welche seine V- rbringuug ins städtische Kran
kenhauS nötig machten.

— Frstgenommen wurden dieser Tage der Fuhrmann
Christian R . und der Arbeiter Ludwig D . von hier , als die¬
jenigen Personen , die während , der Nacht vom 17. ziim
18. d. M . auf . etnem in der Nähe der Dotzbeimer Straße be¬
logenen Grundstück eine trächtige Ziege sowie mehrere Stall¬
hasen entwendeten und die Tiere gleich an Ort und Stelle
abschlochteten . Das Fleisch wurde , halb zuberettet , bei oen
Festgencmmenen beschlagnahmt und dem Bestohlenen zurück'
gegeben

— Bestandsaufnahme von Web -, Wirk - und Strickwaren
am 26. März . Tie Handelskammer zu Wiesbaden weist die
einschlägigen Geschäfte am hiesigen Platz besonders darauf
hin . daß nach Aneignung der Reichsbeklevdungsstelle .eine Be¬
standsaufnahme von Web -, Wirk - urid Strickwaren am
26. März vorgenommen werden soll. Die vorgeschriebenen
Meldekarten sind im städtischen Bekleidungsamt , alte-
Nduseum , 1. Stock, vor dem 26. März abzuholen und späte¬
stens bis zum 7. April vorschriftsmäßig ausgefüllt daselbst
zuliefern.

— D »r Deutschen Gesellschaft für KaufmannS -Erholungs-
heime (Ferienheime für Handel und Industrie ) sind auS der
Provinz Hessen-Nassru weiter folgende Stiftungen  zuge¬
gangen : Rosenzweig u. Baumann (Kassel ) 1000 M ., Schmitt
u . Förderer (Kassel ) 1000 M ., I . M . Andreae , G . m. b. H.
(Frankfurt a . M .) weitere 1000 M .» Feist , Sektkellerei , A.-G.
(Frankfurt a . M .) weitere . 1000 M „ Ernst Jarnecke (Frank,
furt a . M .-Rödelheim ) 1000 M .. W . C. Haraeus , G . m. b. H
(Hanau ) weitere 1000 M . Mit den Stiftungen find erheb¬
liche Vorteile fiir die Angestellten der Stifterfirmen ver¬
knüpft.

Flaschenpost . An den ersten Franzoseneinfall im Elsaß
eriniiert ein Brief , den eine .Flasche enthielt , die jetzt ein
Fischer aus N.-Spay bei Koblenz aus dem Rhein geholt hat.
Der ml eine Wiesbadener Adresse (Maus oder Hoffmami,
Goebenstraße ) gerichtete , mit Paul unterschriebene Brief
wurde geschrieben , als die Franzosen zuui erstenmal Mühl¬
hausen besetzten . Der Schreiber des Briefes hat offenbar in

Abend-Ausgabe . ErfteS Blatt . Nr . 14 ».

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 21. März . Unter dem Borfitz des Herrn

Pfarrers Bender tagten gestern abend im Saal der „Wart¬
burg " evangelische Körverschäften , Kirchen-
Vorstand  und G e in e r n d e v e r t r e t u n g. An tirchlichch'
Umlage sollen erhoben werden 23 Prozent der Eirttommen-

der ersten Bestürzung keinen anderen Weg gefunden , seine
lnestgen Angehörigen von der Besetzung Mühlhausens und
einer Gefangennahme Kenntnis zu geben , als die unsichere
Flascbenpost . die denn auch endlich nach 2y 2 Jahren zufällig
ihr « Bestimmung erfüllte.

Die Preußische Verlustliste Ar . 788 lieg : mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 335, der Sächsischen Verlustliste
Nr . 393 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 550 m
der Tostblattichalterhalle (Aiskunstsschalter links ) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf.
vorbertchte llber tkunft, vortrüge und verwandte ».

* Residenz -Theater . Das Lustspiel „Wie feßle ich meinen
Dlann ? " von Sans Sturm (Autor des „Ungetreuen
Ekkehard "), das ebenso lustig wie sein Titel ist. wurde inner¬
halb 14 Tagen nach seinen ! geradezu ungewöhnlichen Erfolg
bei seiner Uraufführung in Hamburg schon vielfach von
deutschen Bühnen erworben . Es geht bekanntlich hier rm
Samstag - und Sonntagabend erstmalig in Szene . Sonntag¬
nachmittag wird der erfolgreiche übermütige Schwank „Die
Diener lassen bitten " zu hüben Preisen gegeben . Zwischen
W  und 7 Uhr abends halten von jetzt ab auf Wunsch für
Besucher des Residenz -Theaters die Wagen der roten Linie
(Rr . 2) Ecke Luisenstoaße.

und 162/ , Prozent der Realsteuern . Die Versammlung be¬
willigte 200 M . für ein Kirchmblrtt , das unter dem Namr«
„Evangelischer Kirck>enbote " neugsgründet werden soll. Das
Blati soll zunächst monatlich einmal zum Bezugspreis von
60 Ps . jährlich erscheinen . Der Ablösung des Pfarrholzes,
beantragt von der Gemeinde Rambach , wurde zugesrimmt.
Der Termin für die Konfirmation wurde auf den 2. Oster¬
feiertag festgesetzt und 200 M für "bedürftige Konfirmanden
bewilligt . Zur 6. Kriegsanleihe wird die Kirchenqemeiiide
wahrscheinlich 15 000 M . zeichnen . Eine Kommission , bestehend
aus Pfarrer Bender , Kaufmann Äruere und Wäschecei-
besttzer Schuster , soll die Errichtung von Kriegerheimstättrn
für Sonnenberg in die Wege leiten und positive Vorschläg-
machen.

z.  Bierstadt , 21. NLärz. Herr Lebrer Jung  aus Delke .-i-
heim hielt 'm Gasthaus „Zum Anker " einen Lichkbildervor-
ttaz iil'er „Deutschlands Wirtschafts- und
F i n a n,z k r ä f t e ". Der Vortrag fand Anklang.

el . Aus dem Läudchen , 20. März . Leutnant H i e f au?
Delkenheim erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe . Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten die Gebrüder Wichelm und Kaxl
Diefenbach,  Wehrmmin Heinrich Geiß,  Gefreiter Hein¬
rich B ö r . Unteroffizier Heinrich B e ch t . Unteroffizier Hein¬
rich P a :>l, Landsturmmann Karl Wink  und Gefreiter
Ullius,  sänitlich aus Delkenheim , und Vizewachtmeister
Ju nggeb urth.  Wehrmann Gustav Schwarzsch ilo,
Unteroffizier Karl Lind,  Unteroffizier Heinrich Webe t,
Gefreiter Rudersdorf,  sämtlich aus Massenheim . Die
Hessische Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an Gefteiten
A. O t t o, Gefteiten H, W e x aus Delkenheim und an den
Unteroffizier Heinrich E l s e n h e i m e r aus Massenheim . D

ol Hochheim , 20. März . Der Leutnant der Res . Pererg
H i r i ch m a u n erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe und der
Artillerist Karl Intra  das Eiserne Kreuz 2. Klasse . — Dre
Stadt hat ein Gespann Pferde zur Feldbestellung  und
die dazu nötigen Geräte käuflich erworben . — Kataster -Kon¬
trolleur Tickeb tritt am 1. Mai nach mehr als 40jährige:
Dienstzeit in den Ruhestand . Die Leitung des hiesige '.« .
jHatast - ramtS übernimmt von genanntem Tag alb Landmesser
B e ck. l aus Wiesbaden.

vis Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 17. März 1917.

Futtermittsl.
Hei Kindlern.

Hafer . t?
Heu . . IM kff
Kleeheu ■ . . . -}M tjKrummstreh . • IM kg
butter , Eiei ; nase

und Mileh.
E£>-(Luii -)butter t kg
KucuDutCer . . . . 1 kg
Trinkeier . . . 14b
Fr sehe riier . . 1 St
Vei •• mngeware 1 zk
Handkäse . . . . ck 1t.
Fabrikkäse . . . 1 3b
Vollmilch . . . 1 Liter

KarioMD, Zwißiißiü
Kartoffeln . . ■ -V* £g

« . . 1kg
Zwiebeln . lsg

Lemuj ».
Weifikraut . . .
Kotkrauo ..
Wirsing . . . .
kuu, ..Jcukohl . .
Kl.gelbe ltUben
Leibe .tubeu
ivoto i.uueu .
We.ue ttuben
Spinat . 1 kg
BlumenkohlCbies.jl 8t.
bt, .»0cuDunueu . 1
Busunbobneu . . 1kg
Ur Erbaen m äoh . 1 kg
Meerrettiob . . . 1dt.
Sellerie . 1dt.
Lat ..o. salat . . lag
Feldsalat . 1 kg
hndiviensalat . 1Sb
EinmaohgurkenlOO t.
Tomaten . 1kg
Lauch . . 1 t.
Kadieaoben. . . lGbd.
iiettiuu . l dt.

Obst.
Kfiäpfel.deutsohel kg

} kg. 1ag
1k.

■1kg
. lfc?
. 1kg
. 1kg
. 1kg
.1 it.
•13t.
- 1kg
• 1kg

Ni«4r.Pr»io. HBshft.

M J* ■A
34 80 34 6«
2, 23 --
1, 10

7 7—- —
— — —

- 32 32

36 M

s 60 0 60
11 11

— 56 — 00

. ist
. 1 dt.
. ldb

. . 1kg
.1kg

• • > kg
1kg

. 1kg

Hacht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend 1kg
bouleien , lebend 1 kg
beekeobbgani . . 1kg

do . , Auasouo . 1kg
Zander , aügem . . 1kg
Kheinicanüer . . . 1kgglau eichen. ..1kg

achsforellen .1kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm ,irisch , gani 1kg

» fr .icb i. Aus . 1 kg
« gefroren gan « lkg
» gefr .i.Ausscu .l kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

IM,freie
Ji  IA

B*ek*
freu.
■* \ *

Leuugei und WUd.

liiuim . .

r IS 13 t1 bü Jpoidiiubn .alt
40

Koouäp .el
Ebbiruen.
Kocubirnea ..
Lweise en . . .
Keioeciauden .
Weintrauben . .
biuioeeren
Brombeeren . .
Zitronen.
Apfeismen .. .
Kastanien . . .
Walnüsse . . . .

Fische.
Hering gesalzen ist
Heruig , grün . . . lag
beewetiiliugo .lkg
Schelifisobe . . . . Jkg
Bratsobeii sehe , lkg
Kabeljau,ganz . . .leg

do. imAusschn . lkg
Heilbutt , gauz . . 1 kg

du. iiu Ausscim .J kg
Steinbutt . ganz . 1 kg

do. im Aussebn .l kg
Seuolle . 1 kg
beesunge,große .1 kg
Seezunge, kleine 1kg
Kotzunge,Limp . 1kg
btockusub . ' l zg
Aal. leoend . . . . lkg

l
1 40
: 4b

- 84
1

1' -
j i —
S 40

nz
DO - U0

1 00
1 80
2 40

ir so
1 80
3 40

14

_l.

... io

s -

•l“
- ! -

t elünuhn .jg.
Fasan , Hahn
* asan .Henne
donnepie . . .
Hase . .
Beurüoken .
Beiikeule . . , JSg
KeliToruerblatt . lkg
Wildragout . . . . . lkg

Fleisehwaren.
Scbinkeai . Auss. lkg
Hörrüeisch . . . . . 1kg
bolperfleisob . . . . lkg
Kierenlett . Xkg
äebwartemnagen lkg
Bratwurst . . . . . lkg
ileischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lgg
Leberwurst , besä. |

u.  Hausmacher .lkg
Blutwurst , irisch 1 kg
Biutw ., Hausm. . .lkg
kotliieiscb . ltä

Brot.
Schwarzbrot , ge-
misoht a-ltoggen- ,
nj. Weizenmehl . lkg

dito . . . . . . lLaib)
Semmel (BrötchJ lkg

. Kolonialwaren.
Weizenmehl,

ea üiges lkgj
Koggenmehl . . . lgg 1
Erbsen , ungesoh. lkg
Speisebohnen , w. lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengrieß . . . . lkg
öerstengraupen . lkgKeis.
Hafergrütze . ,
Haferllocken .
Lein. Backobst.
Kaffee, gebr. . .
Zucker , harter . .
bpeisesalz . lkg

Heiz * und

4 4t
4 40
4 40
a,60,

4 40
4 40
4 40
0, 60

8 0,
Z!20

3 80

-40
— 55
—, 30,

3 80

_ 4«
_ 65
—,8f

. lkg
•lkg
• lkg
. lkg
.lkg
. lkg

1 33
- &•>
- 00

6»
- i24

1 31
- - 54
~ 08

Beleuchtungsstoffe
,Ste nkohlen . . .50 kg
(Briketts . 60 kg

! — Petruleu n 1 L ter

1 «5
1140

—I a2

~ 73
24

86
4,
13

Wettervoraussage für Freitag, 23. März i 17
ite M«t«orologischeß Abteilung des Pbysikal . Vereins su Frnnkfort %. 9L

Meist beiter, trocken, stellenweise Nachtfrost , tagsüber
ziemlich warm.

vte Avenv-An- save umfaßt s Selten
- « ipllchriftleiter: » . He,erhör ft.

Nerentwortli -h für d-ub« - Politik : A. Hegerhor « : für » usmno- iio
vi . v6U » . Sturm ; füi den Ui>lerhal,u >i, «leil : B . ». « a » e :id,rfi-I, -1 . v » ’ 1 »*«*cii #uuuhh »isu . . .. _ _ __ _ . . . __
WadmcSifii uu-5 Stezbaoeii und bm Rachbarhezirken: z H Dief - nb - ch:
^ «ench toia-l : H.. r >ef -,»ba « : kür Sport .iwd Lufifâri : J . B.: « Los - cke«:w ' « ■ „***’ '*u  uiiu üUTiTuqn: . jö,;  u , rzosaser;

8etmti <S.cS und de» ®rteflanen : C. Losacker ; für den Handel,teil SB. Et:
für die Lnzeigr» und Reklamen: H. Dornauf:  iämiüch in Wiedbade,

Truck und « erlag der L. Echellenberglchen Hof-Buchdruckereiin Wieddod«»-

Sprechftmideder LchriMeitlln, : I, hj, i  Uhr.
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MmA-Dttck-Seise$ tOUeTlsSterbcftClfjC.
Samstag, best 24. März, abends 8V* Uhr,

spricht im Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8,

3Kct(östiiBSübfieDiftnttec Kopsch
über:

„Durch 5ieg zum Zrieden!"
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Wahlverein
der Fortschrittl. Volkspartci.

Osram -Vs- Wattlampen
Tlaek , i nisensfr 46, neben BesiHenz-TheatPi- Tfl. 747.

Jlegenfeste Häute!

ä Fl . 2.B0, ist jetzt der beste Toilette-
Seifen -Ersatz für Körper. Gesicht
und Hände, wirkt mild u. wohltuend
auf zarter Haut . Parf .-Handl. von

Wilh. Snlzbach, Bärenstraße 4.

li. Ilamen-Ustr.
prima Ankerwerk, 585 aest.. statt
120 Mk. für 60 Mk.. »old. Damen-
llhr , sehr stark. 40 Mk.. a. lanae
Damenkette 25 u. 70 Mk. Brillant.
Ring 40. mit Rub. 15 Mk.. silberne
Armbanduhr , längt . Form . 45 Mk..
gold. Mansch-Knöpfe für 18 Mt . zu
verkaufen Rheinstraße 68, 1.

Empfehle:

Dienstag , de« 27. März 1917, abends 8V- Uhr, im oberen N.beujaal
des Turnerheims , Hellmundstraße 25:

Mttotlieiitliilie MNslledkliersimimr.
Tagesordnung : 1. Satzungsänderung (§§ 6 und 10).

2. Sonstige Kassenangelegenheiten.
xs' Die Mitglieder werden unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tages¬

ordnung . mit der Bitte um pünktliches Erscheinen eu,geladen. t ö- w* Der Vorstand

in Seide
von

Mk. iri iwpräru . Mk.
an Stollen von OO an

in allen Farben vorrätig. K106

S . Hamburger
Laiiggasse 5.

Anstakts -Levertran g*
Alt die sehlenden Fette und Oele. 285

Gchntzenhof »Apotheke , Langgasse 11.

KlllMKMsförsterei WtSbMN
>Mittwoch, den 28. März 1917. vorm.

11 Uhr. in der G .-stwrrtsch. Platte,
aus Distr . 41 Weiden, zwischen
Herzogs- und Weherwandweg, gute
Abfuhr nach Wiesbaden, und 51
Heidekringen. Eichen: 3 Rm. Scheit
u. Knüpp. Buchen: 685 Rm. Scheit
n. Knüpp. z. T. 1 Mir . lang , 52 Hdt.
Wellen. Im Distr . 41 kommen zum
Verkauf Derbholz bis Nr . 346,
Wellen bis Nr . 100, außer den
durchstrichenen Nummern . F264

K Amtliche Aizelgei1
«aterländischer Hilfsdienst.

Ziviedienstpflichtige Kraftfahrer
mit Führerschein II u. Illr , für
Gouvernement Mainz geiucht.

Meldung auf der Adiutantur des
Gouvernements ._ 1369

1 Tisch, 3 Stühle,
hell, gut erhalten , zu kaufen ge-
ucht. Offert , mit Preis u. B. 696

au den Tagbl .-Verlag._

l 'UchlMWe AizelgeiZ
Biedermeier-Zimmer»

antik, billig zu verkaufen Taunus-
straße 41._

Bttchenbremtholz
grob gespalten, zu verkaufen.

Fu liu s Wolf, Bleich stra ße 47.

Brillante»II.Perlen
kauft zu hohen Preisen
__ Rosenau, Marktplatz 3.

Gebrauchte

PIANOS
kauft

EhetÄ Srtunitz.
Pivio

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Postschließ fa ch 102  Wiesba den.

Antike Möbel,
(Lemälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt
platz 3. Teleph on 6584.
Gll ertzült. SMMinier.

Vertiko u. eine vollst. Küchen-Einr.
zu kaufen ges. Off . mit Preisangabe
unter E. 684 an den Tagbl .-Verlag.

Schlafzimmer,
gut erhalten , wird gesucht. Offert.
u. F . 696 an den Tagbl.-Verlag.

Salon,
tut erhalt ., zu taufen ges. Ang. NI.
^reis u. F . 690 an den  Tagbl .-Verl,

Vertiko. Diwan . Kleider-,
Küchenschr.» Wascht.. Sofa -, Schreib-,
Nacht-, Küchentisch, Sofa . Spiegel.
Betten, Stühle , gut erhalten , zu vert:
Adlerstraße 53. P art.

Sekretä ' oder btpllpult
zu kaufen gesucht. ^ Oft - mit Preis
Postschließfach  102 Wiesbaden.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Sveisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off , u.  X  682 an den Tagbl .-Berl.

Süsser
aller Art kaufe,
Lagerplatz Nähe Südbahnhof mietet

Ferdinand Sauer , Göbenstraße 2.

vouiüonwürfel
mit

hohem Fettgehalt
100 Stück 4.20 Marl.

Kasernen-Drogerie , ,
Endpunkt der Straß enbahnlinie 5.

Aus dem Warenlager
des verstört' . Uhrmachers Ehr . Lang
sind noch Uhren u. Schmucklachen all.
A t billig zu verk. Frau Lang,

I Steingaffe 12, Bdh. 1. Stock links.
Täglich frisch gewässertenStockfisch.

zischhandlinig Dienst.
Ellen bogengaffe 6. Telephon 3974.

Pftanzenkübel
verschiedene Größen , vorrätig

Oranienstraße 27, Küferei.
ische Gesuche, Zurück-

“ stellung u. Eingaben,
Reklam. in all. Fällen.
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kurs Gnllich , Wiesbaden,
Wörthftratze 3, I. 83180

(Ausk. in Unterstütz.» u. Rechtssachen.)
Sprechstunden auch Sonnta gs.

. U- Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50,
Neuf üttern . Kleber, Frankeustr . 7. 1.

Strohhüte
>werden z. Umformen angenommen.

Umarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl l
Formen und allen Zutaten.

M. Schulz. Wellritzstr. 2. Mode.

Statt jeder besonderen Anreize.
Gestern mittag verschied sanft nach kurzem, schwerem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Later,

Sen OHO
im 70. Lebensjahre.

Die ttuent fjtolet&lietenen.
Wiesbaden , Jdsteiner Straße 5.

Die Trauerfeier findet statt Freitag, den 23. März,
nachmittags3 Uhr im Traacrhause, Jdsteiner Straße 5; die
Beisetzung erfolgt am Montan, den 26. März, nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des Mtstädler Friedhofs zu Gelsen¬
kirchen aus.

Es wird herzlich gebeten, von evtl. Blumenspenden sowie
Beileidsbesuchen friu .idlichst Abstand zu nehmen.

Statt Karte«.
Anläßlich des HinscheidenS meines lieben Mannes, unseres

guten Vaters, sagen wir für die Beweise herzlicher Teilnahme
den Herren Beamten deS PostamtsI, sowie den Post- und
Telegraphen-Unterbcamten, insbesondere Herrn Pfarrer Merz
für die trostreichen Worte am Grabe und für die überaus
reichen Kranzspenden, sowie allen denen, die den Entschlafenen
zur letzten Ruhestätte geleiteten, auf diesem Wege

innigen Dank.
Frau Elise Meiberg nebst Kräder»

Else und Gmmq.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16. gestr. Woll-
lumpen per Kg. 1.50. Papier zum
Einst .» Metalle u. Flasch, zu h-h. Pr . |3«t. 6net,g»g %f
Sauberes Märchen,

das etwas kochen kann, sofort gesucht. !
Keine Wäsche, jeden Sonntag Aus- 1
gang. Ne rostraße 41.

Aelterer Schreiner
auch Kriegsinv ., auf alte Möbel ein-
gearb., per sofort gesucht. Kuhn. |
Mainz , Elarastraße 41/ ™._

Wer würde zwei brfferen Krieger-
kind. lMutter Krankenhaus ! kräftig. Iliags- im  DtenttliQ
gegen nute Bezahlung geben? Off. !
n F. 696 an den Ta gbl.-Berlag.
Wer besorgt das Jnstandhalten von ]Schreibmaschinen
verschiedener Shsteme ? Angebote u. |
Z. 695 an den T ag bl.-Berlag .

BZer fertigt
für 13iähriges Mädchen ein Paar!
orthopädische Schuhe an ? Offerten
u. G. 696 an den Tagbl .-Berlag.

Knufe
iede» Pasten neue u. gebr. Möbel,
Nachlässe. Pensionen . Matratzen.
Drelle. Roßhaare , sowie einz. Möbel
u. Betten zu hohen Preisen.
_Magniann . Saalaa fsc 2b.

Kleiner Kassenschrank
zu taufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Postschließfach102 Wiesbaden.

Macht jemand
bis Ostern noch einen Anzug für
elfjährigen Jungen ? Offerten u. 1
H. 696 an den Tagbl .-Berlag.

SlUmrit Cthcrtarmt
mit ca. 50 Mk., einer Quittung der >
Feuerversicherung und Türschlüssel!
von armer Kriegersfrau im alten
Museum . Bekl.-Amt, oder auf dem
Wege bis Landesbibliothek verloren.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Wellritzstra ße 55. 2 rechts.

Verloren
21. März abends nach 5 Uhr von!
Helenenstr., Boseplatz. Bertramstr . |
bis Göbenstraße. eine

goldene Damenuhr
iMvnogr . L. S .l, an kl. Portevee . !
Gegen gute Belohnung abzugeben |
Helenenstraße 5, 1.

Verloren Manschette mit Knopf
u. Stein . Abzugeben gegen g. Bel. j
Kle ine Frankfurter Straße 8. _

Utriotcn ÜtgeiWm,
am Griff 4 Meffingringe , ab Halte¬
stelle Landeshans bis Wielandstr.
Belobnuno Abegastraße 5.

Roter Kater abhanden gekommen.
Wiedcübringer erhält Belohumur.
Wolf. Meichstraße 32, Hth. 1.

Heute verschied nach kurzem, schwerem Leiden, welches er sich in treuer Pflichterfüllung
gegen das Vaterland zugezogen, unser innigstgeliebter Sohn, mein treuer Bruder, unser
lieber Neffe

Wilhelm Fritz
Inhaber de» Eisernen Kreuzes 8 . Klasse.

In tiefer Trauer:

Karl Fritz und Frau.
Minna Wengenroth . Ww:., geb. Fritz.

Wiesbaden , den 21. März 1917.
Dotzheimer Straße 82.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet Freitag, den 23. März, nachmittags5 Uhr,
im Krematorium zu Mains statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Am heutigen Tage verschied nach schwerem Leiden unser langjähriger
Prokurist Herr

Gustav Stahl
nach 36jähriger unermüdlicher Tätigkeit in unserem Hause.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen bewährten Mitarbeiter und treuen

Sein Andeuken werden wir stets in Ehren halten. 293

Wiesbaden, den 20. März 1917.
Gebrüder Wagemann

Weingroßhandlung.
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Freitag, den 23. März 1917, abends 6 Uhr:

W Operetten- und moderner Aken
ausgeführt vom verstärkten

TTtih -iiri Tulpeiutiel -DrdiesterVVollUflUAaft ._ _ _
Eintritt frei! Auserwähltes Programm!

Voranmeldung zur Neuregelung
der Milchverteilung.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung von
Milch und den Verkehr mir Milch vom3. Oktober 1916 steht eine Neu¬
regelung der Milchverteilung bevor, welche sämtliche bestehenden Bezugs-
verhälinisse aufhebt. Die Versorgungs- und Vorzugsberechtigten werden
daher aufgcfordert, sich von
Freitag, den 23. bis spätestens Montag,

den 26. März
unter Vorlage ihrer Haushaltsausweis - und Milchkarte bei
einer der unten angeführten Verkaufsstellen zum Milchbezug anzumelden.
Spätere Anmeldungen werden, soweit ihre Verzögerung nicht nachweisbar
durch Krankheit oder Vcrreistsein verursacht war. nicht berücksichtigt.

Die Voranmeldungsformulare find bei den erwähnten Geschäften
oder dem Stäkst. Milchamt(Altes Museum, Zimmer 33/34) abzuholen.
Sie sind gewissenhaft und wahrheitsgetreu auczusüllen und in >er von
dem Verbraucher gewählten Verkaufs!elle abzugcben. Der Magistrat
behält stch die Zuweisung an ein anderes als das gewählte Geschäft vor.

Die Formulare sind von den einzelnen Verkaufsstellen zn sammeln,
nach Strafen zu ordnen und Dienstag , de« 27 . März , auf dem
Städt. Milchamt einzureichen.

Wiesbaden , den 21. März 1917. Der Magistrat.
1.
2.
8.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
81.
32.
33.
84.
35.
36.
37.
88.
89.
40.

Städ t. Verkauf , Bleichst ratze 20.
O. Müller , Herderstraße 12.
O. Müller , Saalgasse 24/26.
Boaabacli , Sedanplatz(Milchhäuschen).
Bossbacli , Wellritzstraße(Milchhäuschen).
Boasbach , Mauriliuepiatz(Milchhäuschen).
0 . Mfilier , Bismarckring 12.
H. Bruns , Schwalbacher Straße 47.
M. Batligeber , Schiersteiner Straße 6.
K . Kirsch , Moritzstraße 48.
H. Kriick , Michelsberg 15.
Dr . Köstir u . Keim und , Bleichstraße 42.
E . Ifigler , Bismarckring 32.
Pli . K Issel , Röderstraße 21.
E. Scl .ulthi ls . Bleichstraße 18,
1 . Miclielaz/ .i, Römerberg 1.

Krissei , Waliamstraße 35.
Katli . Büsdorf , Römerberg 39.
K. Streim , Rauentaler Straße 21.
Marx . Mund , Rheingauer Straße 4.
A. Baumgartner , Dotzheimer Straße 118
A. <4 lass , Westendstratze 42.
A . Eiclimann , Schwalbacher Straße 5.
Erz . Bender , Walramstratze 31.
f >. Hammesfahr , Seerobenstraße 11.
K . / ahrt , Moritzstratze 41.
Kl . Prädanus , Weüritzftraße 31.
J . Möller , Klarentaler Straße 6.
A. Betz , Dotzheimer Stratze 102.
14. Ziesrner , Seerobenstraße 31.
K . Autor , Ellviller Straße 12.
I . Kral 't, Luxemburgplatz 7.
Becker Wwe ., Rauentaler Stratze 10.
Marie Schulz , Uorkstraße 27.
Christiane Thon , Mauergasse 7.
Köhler , Adelheidstraße 67.
A. Beifenberger , Scharnhorststraße 12.
E . Thronicker , Roonstratze 6.
Frisch ke , Iahnstraße 40.
B. Faust , Schwalbacher Straß« 41. F450

MerlWischer Hilssilienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß§ 7 Abs. 2

des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.
Hierzu gibt die KriegSamtstelle Frankfurt a. M. bekannt:
Zwecks Verwendung in der Heimat, Etappe oder in den General¬

gouvernements Belgien und Polen wird eine größere Anzahl
hilfsdienstpslichtiller Aerzte

freigemacht
F369

gesucht. Durch diese Aerzte sollen Aerzte für die Front
werden, wo dauernd ein großer Bedarf ist.

Meldungen sind NNheCHNglich schriftlich an die Kriegsamt»
stelle Frankfurt a. Di. unter genauer Angabe von Namen, Wohnort und
Wohnung zu richteu. Den sich Meldenden wird von hier ein Frage¬
bogen zngesandt, dessen baldige Ausfüllung und Rücksendung erforderlich ist.

Frankfurt a. M . , den 20. März 1917.
Krieusamtftelle Frankfurt a. Mai «.

Wpf°
in allen

Farben und
Preislagen

vorrätig bei

FriseurR.tlcrlacli, Kl. Bnrgstr.lQ.
Gaea-Zigarre

bekannte Qualität
8 » Stück Mk. 7.-

bei 124
Hosenau , Wilhelmstraße 28.

Hosenträger.
lästige steld - Hosenträger und
e. selbstverfertigte Handschuh»
lilitärmützen billigst bei 277

Kräftig
starke, , . . ^u. Militärmützen billigst
Fritz Strensch , Kirchgasie 50.

Welt-Detektivbüro

99 Ho » mo^ (
Luise strasse 22.

Ecke Bahnhofstraße,
Telephon 4180,

LL -stuMnsle.
Ermittlungen,
Beobachtungen.

!Grösstes erfolgr.Institut.

I

*
8tefertt'5ieioij

fürMMelMM
«sw.

als Ersatz für Koh'en und Koks
liefert in jedem Quantum

Carl Ernst
2 Am Römertor 2.

Fernruf « S8I.

Fenller-> uuD Spiegel-Mh
zum Reinigen und Entfetten aller
Glaswaren , sowie zum Putzen von
Metallen bestens bewährt.

Paket 1b Pf ., Dtzd. 1.60 Mk.
Neuheit : Fensterleder - Schwämme.

Dtogede Me.Talinurtt.5.
Kurhaus-Veranstaltungen

am Freitag , 23 März.

Abonnements -Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags i  Uhr:

1. Vorspiel zur Oper „Loreley“
von M. Bruch.

2. Fackeltanz in C - moll von
G. Meyerbeer.

3. Meditation von J . 8. Bach-
Gounod.

(Violin-Solo: Konzertmeister
K. Thomann .)

4. Peer Gynt -Suite Nr. 2 von Grieg.
I. Oer Brautraub (Ingrids
Klage). II . Arabischer Tanz.
III . Peer Gynts Heimkehr
(Stürmischer Abend an der
Küste ) und Solveijgs Lied.

5. Andante cantabile von Tschai-
kowsky.

6. Tonbäder aus dem Musikdrama
„Die Walküre “ von R. Wagner

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre in D-dur von G. F.

1 Händel.
2. Fantasie aus der Oper „ Die

Zauberflöte “ von W. A. Mozart.
3. Variationen aus dem Kaiser-

Sattodertna-Glycerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 149

Schütze nhof-Apotheke, Langgut « 1L

quartett von Jos . Haydn.
4. Fantasie aus der Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven,
ß. Meeresstille und glückliche Fahrt.

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
6. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Hofländer “ von Rieh
Wagner.

Nriegsabende
im großen Saale der rurngeseUschaft , Schwalbacher Straße 8.

41. Abend. Sonntag , den 25. Miliz , abends 8 Uhr.
Leitung : Herr Stadtverordneten -Borsteherr Justizrat Dr. Albert >.

Mitwirkende : Fräulein Hertha Arndt (Geige), Frau Volk (Gelang) uttl
der Chor der Städtischen Obcrreälschule (Leitung Herr Würges )..ßbMiMz  ziMittifl im Stiei« Dr. Manrer

— Mil Lichtbildern . —
Eintrittspreis 20 Pf . (einschließlich Kleidergebühr ). Vorverkauf an

Sonntag von 11—1 und von 3—4 am Saaleingang . F'?
Sechste Kriegsanleihe!

Zur FSrdernns der Krlegsanleihezeiclimiiigeu
bringen wir folgende von unserer Genossenschaft getroffene!
besonderen Maßnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufge¬
hoben.

2. Für Lombardvorschüsse werden ab 1. April 1911
5 */s °/o, gegen Schuldscheine der Vereinsbank : 5°)i
Zinsen berechnet.

3. Um jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werdi
Anteilscheine von 10.—, 20.— und 50.— Mark aus;
geben. .Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenk
2 Jahre nach Ende des Krieges, zuzüglich 5 °/* Zin
oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch . F

4. Unsere Schalter sind zu Zeichnungszwecken auch ua>
mittags von 3—4 Uhr , außer Samstags , geöffnet.

Wiesbaden, den 21. März 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Seidenwaren.
Sämtliche Frühjahrs -Neuheiten in Seiden¬

stoffen für
Kleider x Mäntel x Blusen

Unterröcke x Jackenfutter «te,
sind in grossen Sortimenten eingetroffen.

Langgasse
25 Seidenbaus SüssÜ"I"

Infolge Personalmangels
ist mein Büro nur geöffnet

von
10 —12 Uhr vormittags

3 —5 Uhr nachmittags.

Ludwig Jung, Briketthandlung,
Bismarrkring 32.

Damen Ms.
Bringen Sie Ihre vorjährigen Hüte
iiniiiiiiiiiiiiiiiimiuiiii je früher desto besser. iiiimiuiiiimiimmiuii

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
--- werden nach den neuesten Modellen amgearbeitet . —

Modehaus UUtnann
Kirchgasse 21. — Fernsprecher 2972.
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